
Öffnungszeiten des Pfarrbüros:  
Di. & Fr.: 18.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
Do.:  16.00 Uhr bis 19.00 Uhr 

men. Wie oft bin ich nach der Arbeit zu einer Verabredung mit 

Freunden gehetzt. Im Kopf bereits den nächsten Termin. In Gedan-

ken weit weg, die Ohren nicht offen, die Sätze leer, das Herz nicht 

dabei. Ich möchte mich von nun an bewusst mit Freunden treffen. 

Vielleicht seltener, dafür intensiver, länger. Möchte mir Zeit nehmen, 

möchte zuhören, mitdenken. Lachen, genießen, mich freuen. Ich 

bin dankbar dafür, dass ich so tolle Freunde habe, die immer für 

mich da sind, mit denen ich wunderbare Dinge erleben darf, die 

mich auf meinem Lebensweg begleiten. 

Ronja Goj 

 

 

BISCHOF BERTRAMS CORONA-PREDIGTEN 
Während des Corona-Lockdowns musste Bischof Bertram für seine 

Gottesdienste in die Bischöfliche Hauskapelle ausweichen. Mit der 

daraus entstandenen Predigtsammlung „Erzwungene Distanz —

gesuchte Nähe“ möchte er nun „Impulse setzen für die Gestaltung 

unseres künftigen kirchlichen Lebens“, wie er schreibt. Die Samm-

lung kann in jeder guten Buchhandlung bestellt werden.              

ISBN 978-3-00-065925-6, 16,80 Euro. 

„STILLE“ ULRICHSWOCHE  
Unter dem Thema „Miteinander auf dem Weg“ findet in diesem Jahr 

die Ulrichswoche statt, allerdings in anderer Form.  

Am 4. Juli, also dem Ulrichstag, ist um 10.00 Uhr ein feierliches Ponti-

fikalamt geplant, reponiert wird der Schrein seitens der Pfarrei St. Ul-

rich und Afra während eines Gottesdienstes am 12. Juli um 18.00 

Uhr. Außerdem wird es täglich um 12.00 Uhr und um 19.00 Uhr 

Votivmessen zum Hl. Ulrich geben. Wie Stadtpfarrer Christoph Häns-

ler seitens der Pfarrei St. Ulrich u. Afra betont, können an allen Got-

tesdiensten im Rahmen der zum Zeitpunkt der Ulrichswoche gelten-

den Zugangs– u. Hygienebedingungen auch Einzelpilger teilneh-

men.  

JAKOBSPFENNIG  
Ihre Spende für die Arbeit in unserer Pfarrei 

Die Aufrechterhaltung des vielfältigen Pfarreibetriebs kostet Geld.  

Natürlich wird ein Großteil davon von der Diözese getragen, aber  

eben nicht alles. Den Rest muss die Kirchenstiftung selber tragen.  

Ohne Ihre Spenden würden wir regelmäßig ein Defizit erwirtschaf- 

ten.  

Darum bitten wir Sie nun schon traditionell einmal im Jahr um einen 

freiwilligen Beitrag, den Jakobspfennig. Wir empfehlen pro Haushalt 

einen Betrag von etwa 20 Euro.  

Der Jakobspfennig wird im Patroziniums-Gottesdienst am 26. Juli um 

10.00 Uhr gesammelt. Gerne können Sie auch an die Kath. Kirchen-

stiftung St. Jakob Friedberg, IBAN DE25 7205 0000 0000 0005 13, 

unter dem Stichwort „Spende Jakobspfennig“ überweisen. Dieser 

Nachweis gilt als Spendenbeleg. Gerne stellen wir Ihnen auch eine 

Spendenquittung aus. Geben Sie einfach im Pfarramt St. Jakob Be-

scheid. Vergelt’s Gott.  

                                  Peter Wenderlein, Kirchenpfleger 

WEITERE ERLEICHTERUNGEN 
Da das Infektionsgeschehen konstant niedrig ist, beträgt der Min-

destabstand nunmehr 1,50 Meter. Die Mund-Nase-Bedeckung kann 

am Sitzplatz abgenommen werden. Eine Anmeldung ist nicht mehr 

nötig, nur noch das Ausfüllen der Teilnehmerkarte 

PATROZINIUM — PFARRFEST 2020 
In der Corona-Zeit ist anstatt des normalen zum Patrozinium stattfin-

denden Pfarrfests, am Sonntag, 26. Juli um 10.00 Uhr, ein Freiluft-

gottesdienst geplant.  

Die Teilnehmerzahl ist auf 200 Personen beschränkt. Bei schlechtem 

Wetter findet der Gottesdienst in der Stadtpfarrkirche St. Jakob mit 

den bekannten Einschränkungen statt. 

Ausführlichere Informationen werden im nächsten Gottesdienstan-

zeiger bekannt gegeben. 

CORONA-ÖFFNUNGSZEITEN IM DIVANO 
Wir freuen uns, Sie im Divano wieder begrüßen zu dürfen.  

Corona-bedingt haben wir unsere Öffnungszeiten angepasst. 

Das Divano ist für Sie geöffnet: 

 

 So                     10.00 - 13.00 Uhr 
 Di und Do       10:00 - 18:00 Uhr 
 Fr                      09:00 - 18:00 Uhr  
 Mo, Mi, Sa        geschlossen 

 

 

 

KOLLEKTEN  

05.07.20: Für die Anliegen der Stadtpfarrei St. Jakob 

12.07.20: Für die Anliegen der Stadtpfarrei St. Jakob 

19.07.20: Für das Diözesanwerk für Behinderte u. Hospiz 

26.07.20: Jakobspfenning 
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CORONA-HILFE UNSERER PFARREI 
Auch weiterhin besteht das Hilfsangebot unserer Pfarrei.. 

 

Benötigen Sie Hilfe oder Unterstützung?  

Beim Einkaufen, bei Botengängen etc.?  

Oder brauchen jemanden zum Reden?  

Oder bei der Installation der Corona-Warn-App? 

 

Dann melden Sie sich unter 08 21/5 88 68 61 oder online  

unter www.sankt-jakob-friedberg.de/corona-hilfe 



 

 

 

Liebe Krise, 
bitte verändere mich. Ich möchte nicht zurück verfallen in 

mein altes, früheres Leben. In Muster und Gewohnheiten. Ich 

möchte nicht mehr einsteigen in das Hamsterrad des Alltags. 

Ich möchte anders leben, wenn wir dich überstanden haben. 

Schritt für Schritt. Bewusster, genügsamer, zufriedener, glückli-

cher. 

Zeit bewusst erleben 
Zeit. Sie hat für mich in der Krise eine neue Bedeutung bekom-

men. Ich wurde heraus katapultiert aus dem Hamsterrad des 

Alltags. Aus meinem strikt getakteten, perfekt organisierten Le-

ben. In dem ein Termin den nächsten jagte, die Staffel über-

gab. Wie in einem niemals endenden Dauerlauf. Und dann 

war da auf einmal Stille, Ruhe, Zeit. Zum Nachdenken, zum Re-

flektieren, zum neu Sortieren. Was ich für wichtig hielt, wurde 

nichtig. Was ich für gesetzt hielt, geriet ins Wanken und zer-

bröselte. Ich möchte meine Zeit nach der Krise anders gestal-

ten. Ich werde Prioritäten setzen. Mein Terminkalender wird 

keine offene Türe mehr haben. Sondern eine Klingel. Ich wer-

de Termine genau prüfen, bevor sie in meinen Terminkalender 

spazieren und mein Leben verplanen, verstopfen. Ich werde 

Räume frei halten. Für mich, für die Dinge, die ich gerne ma-

che und die mir gut tun. Räume, in denen Leben geschehen 

kann. 

Kleine Dinge wertschätzen 
Eine Tasse Kaffee, der blühende Klatschmohn mit seinen zar-

ten, transparenten, glühend roten Blättern, ein Stück Schokola-

de, das auf der Zunge zerschmilzt – cremig und weich. Ein 

warmes Bad, duftend nach Orange und frischer Minze. Ein Lä-

cheln – echt, natürlich, umarmend. All diese Dinge habe ich 

oft nicht gesehen. Ich möchte jetzt mit offenen Augen durch 

die Welt gehen. Einen Blick haben für diese kleinen Dinge, die 

meinen Alltag erhellen, die ihn besonders machen. Die das Le-

ben bunt machen. Mir ein Lächeln ins Gesicht zaubern. Weil 

es kleine Wunder sind.  

Persönliche Begegnungen pflegen 
Mir ist bewusst geworden, wie wichtig persönliche Begegnungen 

sind. Ich sehne mich nach echten Gesichtern, menschlichen Stim-

SONNTAG, 05.07.20 
14. SONNTAG IM JAHRESKREIS 

Evangelium: Mt 11,25-30 

Lesung 1: Sach 9,9-10 

Lesung 2: Röm 8,9.11-13 

09:00 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe - Gemeindegottesdienst (EF) -  

   Für die Lebenden und Verstorbenen  

   der Pfarrei 

11:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe  (EF) -  

   Hermann und Magdalena Drexler,  

   Gustav und Emma Demel 

18:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe (EF) -  

   Franz Schmelcher u. Eltern Franz u. Maria 

FREITAG, 10.07.20 
Hl. Knud, Hl. Erich und Hl. Olaf   

08:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe (EF) -  

   Leonhard und Theresia Harlander 

SONNTAG, 12.07.20 
15. SONNTAG IM JAHRESKREIS 

Evangelium: Mt 13.1,-23  

Lesung 1: Jes 55,10-11 

Lesung 2: Röm 8,18-23 

09:00 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe - Gemeindegottesdienst (EF) -  

   Für die Lebenden und Verstorbenen  

   der Pfarrei 

11:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe (EF) -  

   Josef Weixler 

18:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe -  

   Rudolf Schmid 

SAMSTAG, 25.07.20 
Hl. Jakobus, Apostel    

Evangelium: Mt 20,20-28 

Lesung 2: 2 Kor 4,7-15 

12:00 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe (EF) - Hochamt 

 

 

KOSTENLOSE MUND-NASE-BEDECKUNGEN 
Wer noch eine Mund-Nase-Bedeckung benötigt, kann sich in der 

Stadtpfarrkirche eine kostenlose Bedeckung abholen. Sie wurden 

vom Förderverein der Sozialstation für jedermann zur Verfügung  

gestellt. 

 

 

Die nicht-öffentlichen Messen wurden in folgenden Intentionen gefeiert: 

Johanna u. Martin Möritz u. Sohn Lorenz, Johann und Maria Klein, 

Marianne u. Wilhelm Lutz, gest. JM Josefa Seidenfuß,  

 

EF—Eucharistiefeier m. Kommunion | WG—Wortgottesdienst ohne Kommunion 

Fragen Sie sich manch-
mal auch: 
Was in meinem Leben ermüdet mich? Was zermürbt mich 

oder erschöpft mich? Wovon brauche ich Abstand und Ru-

he? Es kann Ihre Angehörigen betreffen oder gesundheitli-

che Probleme, finanzielle Sorgen, oder das Gefühl, von Ihrer 

Verantwortung überfordert zu sein oder sich allein zu fühlen. 

  

Ich gehe davon aus, dass viele von uns bis zu einem gewissen 

Grad dieses Gefühl der Ermüdung schon erlebt haben. Was 

machen wir in diesen Zeiten? Wie gehen wir mit der Müdig-

keit um? Versuchen wir unsere Lasten, unsere Ängste alleine 

zu tragen? Oder bringen wir sie und unsere Müdigkeit zu Je-

sus und bitten ihn um die Gnade und Ruhe, die wir brau-

chen? 

 

Das erste, was Jesus zu uns sagt, ist: „Komm zu mir…“ Wir dür-

fen persönlich zu Gott kommen. Es gibt kein Hindernis zwi-

schen ihm und uns. 

 

Zweitens lädt er alle, die mühselig und beladen sind, ein zu 

kommen. Gott will uns in der Tat, er will uns so sehr, dass Je-

sus am Kreuz starb, um es zu beweisen. Jesus musste nicht 

auf diese Erde kommen und sterben. Aber Gottes Güte ist so 

groß und er liebte uns so sehr, dass er sich entschied zu kom-

men. Lassen Sie das für ein paar Minuten auf sich einwirken. 

Nehmen Sie sich einen Moment Zeit, um darüber nachzuden-

ken. DU WIRST GELIEBT. 

 

Drittens lässt Gott uns wissen, wer Ruhe braucht: Es sind die 

Menschen, die in ihrer Arbeit aufgehen und oft schwere Las-

ten zu tragen haben. Es sind die, die selbst nicht mehr damit 

fertig werden und schließlich scheitern. 

 

Fragen Sie sich: Welche Sorgen oder Ängste beschäftigen 

mich heute?  

Dann lade ich Sie ein, ein paar Minuten still bei Jesus zu sit-

zen. Einfach mit ihm „sein“. Sie brauchen nichts zu sagen, da 

Jesus bereits weiß, was Sie denken und fühlen. Legen Sie Ihre 

Ängste und Sorgen in seine Hände.  

 

Nur Zeit mit Ihm zu verbringen, gibt Ihnen Ruhe und erleich-

tert auch Ihre Last. Vertrauen Sie ihm!  

 

 

 

 

P. Sagar Mennekannti SAC, Kaplan 


